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Car−Sharing: Statt
dassjedersein eigenes
Auto besitzt, teilt sich
eine Gruppe von
Personendie Nut-
zungsrechtefür ein
oder mehrere Autos.
Bei demSeminar am
vergangenen Montag
wurde deutlich, dass
dieseFormdesIndi-
vidualverkehrs nicht
nurfürIdealistInnen
interessantist.
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INTERNATIONALERSTRAFGERICHTSHOF

Die Schaffung eines
unabhängigen
Internationalen

Strafgerichtshofskommt
früher alserwartet.

Doch dasneue Gericht
steht auf einem

wackeligen Fundament.

Amgestrigen Donnerstag
wurde am UN−Sitz in New
Yorkfeierlich die 60. Ratifi-
zierung des Vertrages über
den "Internationalen Straf-
gerichtshof" (IStGH) entge-
genommen. Damit ist, weni-
ger als vier Jahre nachdem
in Rom 120 Staaten einem
entsprechendenVertragzu-
gesti mmt haben, die Vo-
raussetzung gegeben, den
Gerichtshof mit Sitz in Den
Haageinzurichten.
China, die USA, Indien, Is-

rael, Bahrein, Qatar und
Vietnam sti mmten damals
bei 21 Enthaltungen gegen
die Einrichtung eines Ge-
richtshofes.
Das Luxemburger Parla-

ment hatte den Vertrag
bereits i mSeptember 2000
ratifiziert und konnte als
19. Staat seine Urkunde in
New York hinterlegen.
RechtsexpertInnen hatten
eigentlich eine Ratifizie-
rungsperiode von bis zu
zehn Jahren vorgesehen.
Jetzt soll das Tribunal noch
imJuni diesesJahres einge-
setzt werden und seine Ar-

beit aufnehmen. Somit kön-
nen Verbrechen gegen die
Menschheit, vorausgesetzt
diese finden nach dem 1.
Juli 2002 statt, verfolgt wer-
den. Eine rückwirkende
Aufarbeitung von Verbre-
chen durch das Gericht
schließt der Vertragjedoch
aus.
Menschenrechtsorgani-

sationen wieAmnestyInter-
national oder HumanRights
Watch begrüßten in Stel-
lungnahmen die schnelle
Einrichtung des Gerichts.
Auch wenn es bei der Aus-
arbeitung des Vertrages
durchaus Kritikan der Aus-
richtung und der Organisa-
tion desIStGHgegebenhat,
so zeigen sich die Verant-
wortlichen der Zivilgesell-
schaft erleichtert, dass die-
ses Instrument zumKampf
gegen Menschenrechtsver-
letzungen binnen Kürze ak-
tivseinkann.
Dass die politisch stärk-

ste Macht der Welt, die
USA, demVertrag nicht nur
nicht beitreten will, son-
dern sogar ein Gesetz

verabschiedet hat, das es
den eigenen Autoritäten
verbietet, US−BürgerInnen
und insbesondere Militärs
der Haager Gerichtsbarkeit
auszuliefern, stößt welt-
weit auf Unverständnis −
auch bei den europäischen
Verbündeten.
Aber die USA hatten be-

reits 1998in Romversucht,
die Zuständigkeit desIStGH
einzuschränken. Dass das
Land nach seinem negati-
venVotumdenVertragden-
noch unterzeichnete, hatte
vor allemeinen Grund: Die
USA wollten weiter bei der
Ausarbeitung des IStGH
mitbesti mmen. Da die Ein-
richtung eines Gerichtes
als solches nicht mehr ver-
hindert werden kann, wird
man sich nun wohl vor al-
lem darum bemühen, eine
Finanzierung des Gerichts
über die Vereinten Natio-
nenzuverhindern.
Diese zwielichtige Rolle

machtesichSlobodan Milo-
sevic während seines Pro-
zesses vor demInternatio-
nalen Strafgerichtshof über
Jugoslawien zu Nutze: An-
ders als das IStGH ist das
Jugoslawien−Tribunal nicht
das Resultat einer interna-
tionalen Konvention, son-
dern wurde auf Beschluss
des UN−Sicherheitsrates

eingerichtet. Damit ist das
Prinzip der freiwilligen Un-
terwerfung, wie sie die USA
für sich beanspruchen,
nicht gegeben. Der Ver-
dacht, das Jugoslawien−Tri-
bunal diene vor allemeiner
Siegerjustiz, bei der ledig-
lich die Verlierer abgeur-
teilt werden, während Un-
tersuchungen von Men-
schenrechtsverletzungen
durch die Sieger nicht ein-
mal zugelassen werden,
wirddurchdieaktuelle Ver-
weigerungstaktik der USA
verstärkt.
Und damit wird auch

deutlich, dass die Schaf-
fung des IStGH, auch wenn
sie schneller vonstatten
geht als ursprünglich ange-
nommen, erst der Anfang
eines langwierigen Unter-
fangens ist. Die Gefahr,
dass durchdas Fernbleiben
anderer großer Staaten wie
Russland oder China sich
der Gerichtshof vor allem
mit "kleinen Wichten" abge-
ben muss, ist nicht von der
Hand zu weisen. Eine sol-
che"Klassenjustiz" aber un-
tergräbt die Glaubwürdig-
keit und damit die Durch-
setzungskraft des Gerichts.
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Preis: 1,49€

Biopiratenin Sicht
Auf dem Bi odi versitäts-
gi pfel i n Den Haag wird
unter anderem darüber
debatti ert, wer si ch i n
Gen−Reservoirs bedi enen
darf.
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Bildungsmisere
Trotz PI SA−Studi e, Mega-
frust und Marathon−
Heari ngs − di e Bil dungs-
offensi ve l ässt weiter auf
si ch warten.
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Visionspour l'avenir
Jean Reitz, nouveau
directeur de l' ALAC, sur
l a Bill eteri e nati onal e et
d' autres i dées pour
rapprocher culture et
publi c.
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Boysonthe Run
Jugendli che auf der
Fl ucht, Gewalt kontras-
ti ert mit Lagerfeuer-
romanti k − der neue Fil m
von Pol Cruchten bri ngt
vi el e Kli schees, aber
kei ne Ti efe.
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